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De chly Peschtalozzi
Ein neuer Bilderbogen von Marcel Vidoudez (5)

3. Si springed ene nae und gly händs eso en
«Schwaarzfüessler» verwütscht. Idem Triff, wos
en wand gfange nëë, laat de «Hirsche» ire
Höiptlig, «Luchsaug» zum Name, en feschte
Göiss aab.

5. De Häiri gseet, wie syn Höiptlig truurig isch

dewääge, si gänd d Verfolgig uuf, wän au nüd
gërn und sueched dë Hegel.

2. Die beede Stamm stönd denand gägenüber
und s Chriegsgschräi gaat loos. Di tapfere
«Hirsche» schlönd d «Schwaarzfüessler» i d Flucht

IIK

4. Won er i syne Secken e Schnuer suecht, zum
dë Gfange z fessle, mërkt er, das emsyn Hegel,
won er si esoo gmäint hat demit und won em
syni Frund esoo vergunet händ, verloore
ggangen isch.

eggäge. Wo de Häiri gseet, wie si de Höiptlig
fröit draa, isch daas syn schöönschte Loo gsy.

Os ps8L>itQ!c)^ii
^!n nsuon LiicisnboAsn von ^lai-os! Viclouciö^ (5)

2, 2! spningscl sns nos unci gl^ Kön6s sso sn
«Zoiiwoonxfllsssisn» vsnvâscà !6sm Iniff, was
sn wänci gkangs nss, loot cis «lîsàs» ins

>6öiptlig, «tuciisollg» ^llm ixloms, sn sssclits
(?öiss oalz.

Z. Os i6öini gssst, wis s°/n i"iölpt!ig tnllllnlg iscii

6swöögs, si gönci 6Vsnkolgig lllli, wön oll nüci

gsnn un6 sllsclisci 6s i6sgsi.

2. Ois 6ss6s 5tömm stöncl 6snon6 gögsnlldsn
llncl s Ltinisgsgsciinäi goot loos. Oi topssns
«>6insciis» sciilön6 6 «Lclivvaan^sllssslsn» i 6 ^illclit

1!^

4. Won sn i s^ns 5sc!<sn s Lclinllsn sllsciit,
6s (Zsongs x tsssis, msnlct sn, 6os sms/n i6sgsi,
won sn si ssoo gmöint iiöt 6smit lln6 won sm
s^ni fnllnci ssoo vsngllnst lnön6, vsnloons
ggangsn isoli.

sggögs, Wo cis >6öini gssst, wis si 6s !6öipt!ig
fnöit cinoo, iscli 6oas s^n scliöönsciits too gsv>


	De chly Peschtalozzi

